
(;:::;;: 2,00 M/ha), geringeren Arbeitsaufwand und geringere 
Investitionen für Düngerstl'cl.er aufweist, kann dieses Ver­
fahren, solange keine PK-Mehll1ährstorrdünger vorhand en 
sind, auf gut mit P und K versorgi en Böden Anwendung 
linden. 
Jede Gefahr der Enlmischung wird dmch die Anwendung 
von Mehrniihrstoffdiinger beseitigt. 
In der Diingerinduslrie ist somit eine Oplimierung der Maß­
nahmen zur schnellen Steigerung der i\Iehrnährstoffdünger­
produktion einerseits und der Qualilülsverbesserung bei den 
wichligst en Einnährs[olTdiingell1 andererseits notwendig, da 
davon die weilere Int ensivierung der landwirtschaftlichen 
Produktion abhängig is t. 

Zusammenfassung 

Die Korngrößenbereiche de r in der DDR hergestelllen Ein­
nährstolTdünger gestatten nicht, in der LanJ- und Nahnmgs­
güterwirtschnft NPK-Düngermischungen anzuwenden. Eine 
Mischung von slaubfÖl'lnigen oder granulierlen Phosphor­
und I(aliumdünger ist nur zwischen Superphosphat und 
Kaliumchlorid od er Alkalisinterphosphat und Kamex mög­
lich, wobei die Streugenauigkeit "s" auf Grund der Entmi­
schung übel' 30 Prozent liegen kann. Die AnwenJung von 
Düngermi schungen erfordert gegcnübcr MehrnührstolTdiin­
ger: 

höheren Aufwand an lebendiger und vergegenstilncllieh­
tel' Arbcit 
höhe"e Anforderungen an die Arb E'itsorganisation lIne! 
Sorgfalt bei der Handhabung der Dünger zur Vermei-
dung von Entmi schung·en. . 
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Rationeller Einsatz der LKW-Streuer für die Mineraldüngung Dr. habil. K. BOHl" / 
Dipl.-landw. G. DURKOP" 

Der zunehmend höh~re Dün gera ufwand in un serer Republik 
erforderl neue Organisiltioltsfol'lnen Jer l\lineraldiingung. 
Durch den Aufbalt Agroehemischer Zentren (AeZ) erfolgt 
kü.nftig eine zentrale L[t gerung der DüngemilleJ in entspre­
chenden GroßschülllagelTl. Von hier wir'd Jer Dünger zu den 
Feldern grfalnen lind ausgeslreut. 'Nur rationelle Arbeits­
verfahren IIlIlJ eine entsprechend e Schlagkrnft e rinöglichen 
bei diesel' Konzcntralion, di e Düngungstermine einzuhal­
ten. 

Zur Einfilhrung industri emüßiger AT'beits'·erfaht·en wurden 
den agrochemischcn Brigaden im letzten Jahr eine größere 
Anzahl von Streuallfsiilzcn D 032 (Hersteller: V EU LanJ­
nw schinenbau Barth) nnd D", (Hersteller: PGH Neusalz 
[VogtlandJ) geliefert. lleide Stre llaufsülze sind Schleuder­
streuer mit FörderkellE'n, di e sich in ihrer üußeren Form 
,,"enig, jedoch hinsichllich ihrer technischen Parameier stür­
ker lIn lerschei.dE'IL 

So betrügt die :\lIlzn.nsse des D 032 1) ,3 t, Jie des D" bei 
Ein snt z des LKW S 11000 2,2 I, beim LKW \V 50 3,5 t und 
beim Hänger THJ< Ci 3,8 t [J]. Der Antricb dcr Förd erkclLe 
erfolgt beim D 032 übel' Heibmd vom linken Hinterrad-

• Ingcnieud)ü.,o fül' Agrochcmi schc Ze nll'ell (Din::ktol'; Dr. IJ. I\JEIER) 

T:lfel I. Sc hicllllcistllll;:!' e itle s LI\. \V-Stl'ClIPI'S J)032 ltJ- h-Sl'hil'hl) 

Fddcntfc)'nuilg O.ti 1.:: :1. 0 
lun ./ ha ./hit ./ ha 

0 27 ,e, ',:J,7 j U:1) 
:). '22 ,.) :lO.O :I !J ,O 

10 18 .0 22 /) _. ~:) : ~ 15 15,:J 1~ .O 
'~O .LJ ,~ Hi,'J l '.0 :r-, 1) ,:3 1:).0 1'1.1 

Dc utscllC A~l'al'lechniJ, '10. Jg. Heft! Janual' 19,0 

reifen und beim D", durch ein en i3-PS-Dieselmotor. Der 
Reibradantn eb bringt durch wegeabhüngige Dosierung eine 
bessere Verlei(ung der zu streuenden D(in germengen. Er 
führt aber bei n[tsser Witte"ung auf lehmi gen Böden zu stü .. -
kerem Schlupf, was jedoch durdl ein e KettenaufInge ,·er­
mind ert werden knnn, 

Der D 032 wi .. d na ch Abnahme de r Pritsche auf den !lah­
men des LKW W 50 gesetzt. Dadurch ergebe;! sich eine 
höhere N ulzmnsse und eine höhere Tagesleistllng (Tafel 1 
und 2), aber [tuch eine höhere Umrüstzeit von 290 AK.nin 
Hit· 2 AI-:: (120 aufsetzen, 170 abbauen) mit erforderlid! em 
Hehezeug von 1,5 i\Ip TJ'nguaft [2]. Der dadurch tiefer lie­
gend e Scl!",crpunl<t des Fahrzeuges erlaubt den Einsatz his 
25 Prozent lIangneigung in Schichtlini e. 

Der D", wird auf die Pritsche des jeweiligen Fahrzcug'es 
geselzt, was in 15 bis 20 min und bei Kipper ohne lIebe­
zcug möglicl. ist. Die Hangt nuglichkeit liegt nur bei elwn 
10 bis 12 Prozent. Das schn ell e Umrüsten des LKW-Strellers 
mit dem Streuaufsatz D 4 ermöglicht den tüglich wechsel­
weisen Einsatz des LKW aJs Streufal.rze ug und al s Trnns­
pOI'!-Fnhrzeug fiir andere G ütcr. Preislich ist der D 4 lIlit 
12800 i\I infolgc des Zusatzmotol's um 1800 M teurer al" 
det· D 032 . 

Tafel 2. S chi chllei s lung eines L 1( \Y -Streul'l's D 4. (D -h-S chicht) 

Fdd l' lltfrrllllllg O.G J.3 3.0 
kill I/ha t/ ha ./ha 

0 '27 ,0 12,;) (j7 ,0 ., 2l ,:I 28.7 ;]",U 
JO 1(j/ . :W.7 24, :J 
l5 l :).7 Hi,4 18, l 
20 11 ,(j 1:1.:J 14 .7 
25 10.0 11,2 12.3 
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Bild 1. Verfahrenskosl cn der PK-]ahresdüngllng (O,61Iha) mit T.K\\'­
Streuer 

m r--------.-------.--------~------_,------__. 
I'/t 
m r--------r-------4--------~------_1----~~ 

~ r-------+-------~-------L~--~~F_----~ 

o /0 /5 70 km 

Bild 3. Verfahrenskoslen der KalklIng (3,0 ~Iha) mit L1"V-Strcun 
(Zeichcncrkläl'ung in ßi111) 

Vorteile des direkten Arbeitsverfahrens 

l5 

Beide Streuer können sowohl im direkl en als nuch im ge­
brochenen ArbeitsverfahreIl [3] eingesetzt werden. Das di­
l'ekle Arbeitsverfnhren, bei dem die LhW-Streuer im ACZ 
beladen werden, zum Feld fahren und dort den Dünger 
sofort nusstreuen, ist organisatorisch einfacher, weil es fol­
genlIe Y orteile bietet: 

1. Wegfall des AbJ,ippens von Dünger am Feldrand 
2. Kein doppeltes Beladen erforderlich 
3. \Vegfall des läglichen Umsetzens der SIreuer 
4.. Einsparung' des Kranes und einer AI\: 

Einsatz im gebrochenen Arbeitsverfahren 

Bei größerer Feldentfernung wird .jedoch infolgc der gerin­
gen Nutzmasse der Streuilufsätze die SchieIuleistung' so ge­
ring (Tarel 1 und 2), daß eine zu große Anzahl LKW­
Streuer notwendig wäre, nm die oftmals täglich erforder­
lichen Transport- und Streuleistungen zu en·eiehen. Anderer­
seils steigen die Kosten so stark an, daß andere Verfahren 
rationeller erscheinen, zumal sie auell eine höhere Schlag­
kraft bringen und Sll'euaufsälze einsparen. 

Ein solches Arbeitsverfabren ist das gebrochene \' erfahren. 
Hier wird der Dünger mit dem Transporlz ug , 'o n 10 t Nutz­
masse zum Feld gefahren , dort Gbgekippt und die LKW­
SIreuer am Feldrand mit Kran beladen. Das bringt lech­
nologisch einige Nach teile mit sich, wie z. ß. tägliche Anfahrt 
der LKVv-Streuer zum Feld, nochm:.lliges Aufladen, höhere 
Düngerverlusle und evll. Sdl:.ldstellen nuf dem Feld. Es ist 
jedoch bei höh erer Feidelllfernung kostenkünstiger als dn s 
direkte Arbeitsverfnhren, dessen Einsatzgrenze insbesondere 
von der Düngeraufwandmenge je !ta und auch vom Zug­
mitlel für den Transportzug abhängig ist. 

40 
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Bild 2. Vedohrenskostcn der PJ(-Vornll sdü ngung ("I ,3 t/h:l) mit LK\\'­
Streuer (Zeichenerk1äl"ung in Bild 1) 

Einsatzgrenzen des direkten Arbeitsverfahrens 

So liegt die Einsalzgrenze des direkten Verfahrens mit 0,6 t 
Dünge['menge/ha beim D 032 z.wisehen 17 und 18 km Feld­
en tfernung, beim D 4. auf Grund geringerer Nutzmasse zwi­
seilen 11 bis 12 km, wenn der Düngerantransport beim gebro­
chenen Verfahren mit LKW erfolgt. Werden hierfür Trak­
toren ei ngese tzt, liegt die Einsatzgrenze beim D t" bei 26 km 
und beim D 032 weil darüber hinaus (Bild 1). 

Bei 1,3 t Düngermenge/ ha wird die Einsalzgrenze des direk­
len Verfahrens schon bei 13 km und beim D 4. bei 10 km 
Feldentfernung erreicht. Geg·eniiber Traktoren als Zngmiu el 
liegt die Einsatzgrenze beim D 4 bei 24 km und beim D 03:[ 
wiedel'llln weit darüber hinaus (Bild 2). 

Noch un'günstiger liegt die Einsatzgrenze bei 3,0 t Dünger­
menge/ ha (KaIlwngj. Hier endet die rationelle Einsatzmög· 
lidlkeit des direkten Verfahrens beim D 032 schon bei 11 kill 
und beim D 4 bei 9 bis 10 km Feldentfernung, dagegell 
gegenüber Traktoranlransport des Düngers beim D 4 e[,sl 
bei 22 km und beim D 032 weit spä ter (Bild 3). 

Insgesamt ist das Düngerstreuen mit dem LKW-Slreuer D 0:):2 
infolge höherer N u-tzmasse kostengüns tiger als der Einsatz 
des D 4. Dies zeigt sich insbesondere beim direkten Arbeil5' 
verfahren mit zunehmender Feldentfernung, wird jedoch 
slark abgeschwäellt beim gebrochenen Verfahren infolge der 
nur lwrzcn Bcladungswege zum Feldrand. Die Kostendiffe· 
renz zwischen 'direktem und gebrochenem Arbeitsverfahren 
mit Traktoranlransport wird mit zUli ehmender Düngcrn llf­
wand menge je ha geringer. 

Schichtleistung bei unterschiedlicher Feldentfernung 

Im umgekehrten Verhältnis zu den Koslen steht die Schicht­
lei stun g und damit die Schlagkraft. So werden z. B. beim 
D 032 U1HI 10 km Fcldentferl1lmg bei 0,5 t/ha 65 l'rozenl, 
bei j ,3 I/ha noch 51. Prozent und bei 3,0 t/ha nur nuch 
39 Prozent der Leislung erreich t, die bei Beladung am Feld­
rand möglich sind (Ta fel 1). 

Das heißt, für die genannten Aufwandmellgen ist eine 1,5-, 
1,9- bzw. 2,6fache Znhl LK\V-Strellcr 1I0tw!"ndig, um die 
gleiche Schlagkraft wie bei Feldrill1dbeladung zu erreichen. 
Eine solche Schlagkraft ist besonders wichtig zur Einhali ung 
der lIotwendigen Düngungslermine. Sie ist von großer Be­
deutung in ungünsli~en Klimalagen (Gebirgs- und KOslen­
lagen), wo weniger Tage für c1ie Diingungsarbeit zu r Ver­
fügullg stehen. 

So ist die richtige \Vahl des Al'beilsverfahrens nicht nur 
eine Kostenfrage der agrochemisch!"fl Brigaden, sonderll 
auch des möglich~1l Höchslerll'Uges durch Einhaltung der 
durch agrobiologische Zeilspanllen vo/'gegebenen Düngungs­
lerm ine. Oft IIJIIß die Enlscheidllng des anzuwendenden 
Verfahrens operaliv (z. B. schlechle \:Vilterung) gefällt wer­
den. 
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Zusammenfassung 

Di e LKW-Strencl' bringen gegeniiber den bisherigen Bar­
thikaslreuerll infolge des Einsat zes im dirckten Arbeitsver­
fahren große ökonomischc und oJ'gani sn lolisclte Vorteile, 
Dei der begrenzten :r; utzmasse sind jedoch dem di!'ekten 
.\rbejtsverfahren gegenüber dem g'cbroc1u?lIcn Yc!'fah!'en mit 
10 t N utzmasse Grenzcn gesetzt. 

Diesc EinsalzgTenzen sind abhiingig von der Dünger,1uf­
wandmenge je ha. \Vährend bei O,G t/ha ein l'ationeller 
Einsatz des LKW-Streners D 032 bi s über 17 km möglich 
ist, sind es bei 1,3 t/ ha nur j 3 km und bei 3,0 I/ha 11 l,m . 
Die W erte für den LKW-Streuer D" liegen bei 12, 10 bzw. 
8 kill Fc1dentfernnng. [ iber diese Enlfernung hina us ist das 

Festigkeit. Dynamik und Haltbarkeitsprüfung 
Selbstfahrender Landmaschinen 

Am 10. und 11. September 1969 veranstaltete das Fachgebiet 
"Betriebsfestigkeit" des In stitutes für Landmaschinentechnil; 
(ILT) Leipzig einen Erf:l llrungsaustau sch über Probleme der 
Haltbarkeitsprüfullg, der Festigkei tsberechnung sO\,-ie d er 
Fahrdynamik Selbslfahrender Landmaschin en. Teiln ehme!' 
waren Vertreter der Konstrul<tion s- und Erprobungsabteilun­
gen der Kombinate' des Industriezweiges Landmaschinenban 
sowie einiger Kooperationspa rtner des ILT. Ziel dieses Er­
fahrnngsaustausches war cs, die Forschl1ngs- und Entwick­
lungsarbeiten auf den o. g. Gebietcn zu koordinieren . Im Ver­
laufe der Veranstaltnng kam es zu rege n Diskussionen , die 
die Aktualitä t der behandelten Prob leme unte rs trichen. 
Im einzelnen wurden folgende Vorträge gehnlten: 

Dr.-Ing. D. COTTJN (ILT): "Bem erkungen zu eine,. Methodih 
der Haltbarkeit sp,.iifung von Landmaschin en" 
Es wurde über metl,odisches Vorgehen bei der Prüfung de I' 
H altbarkeit von Landmaschinen gesprochen und speziell nuf 
das Verhältnis Prüfstand suntersu chllng und Prüfungen i," 
praktischen Einsatz eingeg:l ngen. Die Durchführung und Ans­
-'<'gen der Priifungsunte,'suc!lIl11gen ,,,urden de tailliert erläu­
tert. 

Dipl.-Ing. H. TERSCH (fLT): " G"(ll1dlagenunte,.su.c!tungen 
;:'(11' Festlegung "Oll p,.iifungsparmnete"lI" 
Es wyrde über m ethodisches Vorgehen hei der A~slegung 
'-on Prüfbahnen mit Hind ern issen zur EI'7.eugu ng bestimm­
ter Lastkollektive in Landmaschinen berichte t. Dcsondere 
_-\ufmerksamkeit gehört e dem E inOuß der Hindernisforlll 
auf die Belastung der ;\l asehinen. 

Dipl.-Ing. A. LOREi\'Z (ILT) : " BelastllHg.WllterSllcllllngen an 
Landma.schinen mit. Hindernissen auf dem RadllmfaHg" 
Es ha t sich gezeig t, daß b('i der Anordnung von Hindernissen 
"uf dem RadulIlfa ng dcr Landmaschim'11 die Kollektive der 
Hadkräfte be i Fahrt auf F eldern mit gutcr Näherung einer 
S orlllalverteilung folgen. Diese :Vfetho,lc der Haltbarkeits­
priifung ist sehr ökon om isch und so llte weiter untersucht 
werdcn. 

Ing. P. HA"iJ'\Ei\IA~N (ItT): "Erjafll'l/ll gCII bei der 13allleil­
priifllng altf der Priif;:,v1indNanlage des ILr' 
_\nhand pralüisch er Beispi ele zeigte m a n j\!öglichkeiten der 
_\nwendung vo n Prüfstiind en fiir Haltbarkeits- und Bemes­
snngsfragen. Es wurde näher auf die Aussagcfä higkcit von 
\' ersuchsergebnissen bci \lied rigen Probezahlen eingegangen. 

Dipl.-Ing. TlTTEL (TU Dresden): "Einige kritische Betrach­
tlll/gen ;:,ur Untersuchung "on Fahrzellgrahmen" 
Anhand von Fahrzeugrahmen zeigte ma n Methoden Zlll' 

Berechnung der \Völbspannungen. vVei te rhin wurd en Mög­
lichkeiten der konstruktiven Gestaltung zur Verminderung 
diese r Spannllngen heschrieben. 

Dipl.-Ing. A. LORENZ (ILT): "Z"r Fahrdynamih Selbst­
fahrender Landmaschinen" 
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gebrochene VerL1hren kostengünstiger, jedoch mit einigen 
organisatori sch en und technologischen Nacht eilen verbunden_ 
Vedahrcnskos ten und notwendige Schlagkrnft entsch eid en 
über das unle!' den jeweiligen ö rtlichen Bedingungen zu 
wählcnd e Al'beitsverfaln·cn. 
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Nach e inem Uberblick iibe r den internat ionalen Stand der 
Forschung wurd en i\löglichkeiten der dynamischen Modell­
bildung von Landmaschinen behan.lelt. 

Dipl.-Ing. ROSNER (Kombinat f o rtschritt \Tenstadt): .,Bei-
t,.ag zur Festigheitsberechnung an Landmaschinen" . 
Es wurden Möglichkeiten zur Ermittlung der Belas tungen 
"on Landmaschin en , die der Fes tigl<eitsbel'cdll1ullg zugrunde 
gelegt werden, angegeben. Dabei berücksichtigt man die 
Möglichkeiten des Einsatzes der mod ernen Rcchentechnik. 

Dipl.-Ing. J. i\IEINHARDT (ILT) : "Bemerkul/gen ;O ll/' Festig­
k eitsberechnun g geschweißter LandmaschinenbauIeile" 
Di e z. Z. durch die Standards gegebenen Möglichkeiten zur 
Festigkeitsberechnung geschweißter Verbindnngen sind sehr 
mangelha ft. Es wurden Möglichkeiten zur ,""rbesserung der 
Berechnungsunterlagen an gedeutet. 
Die :Vfanuskripte der Vorträge sind teil weise im ILT el'hiilt­
li .. h. 
U,..-rng. corrrN (ILT) A 7i7S 

(Furtsetzung von Seite 9) 

sozialistischen Gemeinschart sarbeit, ,Iie über dip Grenzen deI" 
Bctriebe und Kombinate hinaus das Zu samlllcnwirken ,-on 
Kollektiven :Ins " c l'schiedc nen 13ereichen 11 nd Kombi na tcn 
p,.[ordern. 

Immer mehr ze ichnet sich ab, daß, bedingt dllr\'h die wi,sen­
schaftlieh-teclmische Re"olution, junge Arbeit cr und Inge­
nieure, Studenten lind junge \Vi sse nschaftlcr in sozialisti sdlel­
Gemcinschaftsarbeit S~'s tem)ö s nngcn anstrebe n". 

Der Wettbewerb geht weiter 

In der Diskussion verpfli chteten si eh die junge n Nellcrer, 
zu Elu'cn des 100. Geburt stages "on \V. 1. LE:\' I~ den 'iozia­
listischen 'vVeube,y('rb \\'eiterzufiihren. Untcr der 1.OSllllg 

. .1m Geiste 1,enins auf Kurs 80" 

1mben siclt die jungc n Schrittmacher neu e Ziele gest'ellt, nm 
ihr sozialistisches Vaterland a llse it.ig zn stii,·kcll. 

Von ei nigen Vorsitzenden der Dezirkskoll1itees fiit' J.and­
technik und Direktoren der Betriebe wurd en dann an 
Ne ll crerkoll ekt ive Forschungsau fgaben auf vertraglicllel­
Grundlage überg·eben . ~Iit der tJbergabe diesel' Forschungs­
:l ufgaben werden die jnngen Neuerer beau ftragt , Pioni er­
und Spitzenleistunge n zn entwickeln , unI dam.it bestehende 
Schwerpunktprobleme zu lösen. Hierbci sind in soziali stischer 
Gemeinschaftsarbeit komplexe Systemlö.s ungen zn erarbeiten. 
:\Iit diesen großen Zielen beginnen die jungen Neuerer das 
3. Jahrzehnt der Republik und werden so mithelfen, die ge­
s tellten Aufgaben zu erfüllen. ,\ 7800 
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